
Johanna Straube
feiert 104. Geburtstag

Markranstädt. Ihren 104. Geburtstag
hat am vergangenen Sonnabend Johan-
na Straube im Awo-Seniorenheim „Im
Park“ in Markranstädt gefeiert. Die Se-
niorin wurde am 9. August 1910 in Pe-
gau geboren. Früher war sie als Konto-
ristin tätig. Johanna Straube hat zwei
Söhne, einen Enkel und einen Urenkel,
die mit der alten Dame auch auf ihren
besonderen Ehrentag angestoßen ha-
ben. Inzwischen fast vollständig erblin-
det, liebt Johanna Straube besonders
Musik und sie erinnert sich gern an ih-
ren Garten. uw

Bierdusche für den Ministerpräsidenten
Stanislaw Tillich besucht das 23. Laurentiusfest in Zwenkau

Von Ulrike Witt

Zwenkau. Das Laurentiusfest ist alljähr-
lich der Höhepunkt im Zwenkauer Ver-
anstaltungskalender. Diesmal wurde es
vom Besuch des sächsischen Minister-
präsidenten Stanislaw Tillich (CDU) ge-
krönt, der sich drei Wochen vor der
Landtagswahl am Freitagabend viel Zeit
für Stadt und Leute nahm – und Zwen-
kau, wie er betonte, „garantiert nicht
vergessen“ wird.

Bürgermeister Holger Schulz (CDU)
machte es wie einst Stadtpatron Lauren-
tius, der als Erzdiakon von Rom das Ver-
mögen der Kirche an Bedürftige verteil-
te und Kaiser Valerian die Menschen als

den wahren Schatz der Gemeinde prä-
sentierte. Begleitet von Landtagskandi-
dat Oliver Fritzsche, Alt-Bürgermeister
Herbert Ehme (beide CDU) und SSZ-
Geschäftsführer Andreas Schmidt emp-
fing er Tillich am Hafen und bot ihm von
der Dachterrasse des Architekturbüros
Schulz & Schulz den perfekten Blick
über den Zwenkauer See, den neuen,
mit Geld von Bund, Land und Stadt und
von den Menschen der Region geschaf-
fenen Schatz.

„Als Politiker verteilen wir jeden Tag
Vermögen, investieren in unsere Gesell-
schaft. Ohne das Engagement jedes ein-
zelnen wäre die positive Entwicklung
nicht denkbar. Wenn unser See im Mai

2015 übergeben wird, ist das auch ein
Zeichen des Reichtums unseres Landes“,
sagte Schulz beim Festgottesdienst in
der Laurentiuskirche. Barbara Hüne-
burg, Pfarrerin der evangelischen St.-
Laurentius-Gemeinde, mahnte ange-
sichts der aktuellen Krisen in Europa
und im Nahen Osten, dass nichts selbst-
verständlich sei, auch nicht, ein Fest der
Begegnung wie das Laurentiusfest in
Frieden genießen zu können.

Weniger ernst, aber ganz im Sinne
des Heiligen Laurentius, immerhin gilt
der auch als Schutzpatron der Bierbrau-
er, ging es zum Festbieranstich ins Wald-
bad, wo Zwenkauer Vereine und Besu-
cher warteten. „Wir haben viel geschafft

und allen Grund, gemeinsam zu feiern.“
Tillich legte noch ein „Gut gemacht,
Zwenkau“ drauf und meinte scherzhaft:
„In meiner Heimat zahlt man ab dem
dritten Schlag den ganzen Abend.“ So
weit sollte es nicht kommen, der Rat-
hauschef brauchte nur zwei Schläge. Al-
lerdings schoss das nach original Zwen-
kauer Rezept in Kulmbach gebraute Bier
nicht nur aus dem Hahn, sondern auch
oben aus dem Fass heraus und bescher-
te Tillich eine nasse Hose. Er nahm es
gelassen, machte es sich, wie hunderte
Besucher um die zwei Bühnen auch, mit
Schulz in der Cocktailbar des Yachtclubs
Zwenkau bequem und diskutierte ange-
regt mit Pfarrerin Hüneburg und ihren

katholischen Amtskollegen Thomas
Schorcht und Franz Scharfenberg.

„Ganz offensichtlich hat sich unser
Ministerpräsident in Zwenkau wohlge-
fühlt“, meinte Schulz am Samstag strah-
lend. Der 50-Jährige kämpfte mit den
Ski-Hasen der SG Blau-Weiß beim nach
seinem Vater benannten 20. Harry-
Schulz-Beachvolleyball-Turnier um
Punkte. Auch sonst kamen alle auf ihre
Kosten: bei Geocaching-Touren, Piraten-
spielen, bei der Bikerparade, auf dem
Quadparcours, beim Drachenboot-Cup
und bei Musikacts wie Sidney King und
Helene-Fischer-Double Victoria Kern.

Mehr Fotos unter www.lvz-online.de➦

Johanna Straube freut sich über Rosen
zum 104. Geburtstag. Foto: André Kempner

Entspannte Stimmung bei exotischer Musik
Rund 4500 Menschen strömen nach Taucha zu Ancient-Trance-Festival und Maultrommel-Kongress

Von olaf Barth
Und reinhard rädler

taucha. Wenn Taucha mit vielen frem-
den, bunt gekleideten und bevorzugt
barfuß laufenden Menschen bevölkert
ist, dann ist Ancient-Trance-Zeit. Dieses
Festival sorgte am Wochenende in der
Parthestadt wieder für ein einzigartiges
Flair, gespeist aus exotischer, sogenann-
ter Welt-Musik, Workshops fürs Meditie-
ren, Massieren oder dem Erlernen des
Spiels mit nicht alltäglichen Instrumen-
ten. In diesem Jahr kreuzten sich erst-
mals die organisatorischen Wege des
Weltmusik-Festivals mit dem alle vier
Jahre stattfindenden Internationalen
Kongress der Maultrommelspieler. Für
die Szene ein historisches Ereignis – und
ein einmaliges. Denn der nächste Kon-
gress findet in Moskau statt, danach
zieht er nach Japan.

„Wie von uns so sehr gewünscht, wur-
de dies eine Begegnung der Generatio-
nen. Die unterschiedlichen Kulturen und
Altersgruppen haben sich vermischt, die
Doppelveranstaltung war ein voller Er-
folg“, freute sich gestern Festival-Mitbe-
gründer und Kongress-Leiter Sven „Ro-
xie“ Otto. Und Pressesprecherin Magda-
lena Schlenker schwärmte am Abend

von den vielen positiven Reaktionen der
Teilnehmer aus über 30 Ländern: „So
viele freundliche Worte und kleine Dan-
kesgeschenke, die Stimmung hier ist
einfach fantastisch. Den rund 4500 Gäs-
ten hat es sehr gefallen. Doch ohne die
Unterstützung der Stadt und des Schloss-
vereins wäre dies nicht möglich gewe-
sen.“ Nicht zu vergessen die über 200

freiwilligen Helfer aus den Reihen der
Weltmusik-Freunde, die im Hintergrund
für einen reibungslosen Ablauf und für
Ordnung sorgten.

Die musikalischen Acts, so bei den
Konzerten am Sonnabend auf der Teich-
bühne am Schöppenteich oder auf dem
Schlosshof wurden durchweg gut ange-
nommen. Kathleen aus Neustrelitz fand

auch bei ihrem dritten Besuch in Taucha
wieder das Flair am Schöppenteich ein-
zigartig: „Die freie, bunte und unge-
zwungene Lebensart der Teilnehmer
und die Vielfalt der Angebote rund um
den Teich faszinieren mich immer wie-
der.“

Gut gebucht waren auch die Work-
shops. Freie Termine zum Tanzen, Sin-

gen, Meditieren, Bauen, Spielen und
Lernen waren rar. Die absoluten Renner
waren die Instrumental-Angebote zum
Erlernen, Bauen oder Weiterbilden am
Didgeridoo oder der Maultrommel, auch
für neue Spieltechniken der verschiede-
nen Trommeln waren die Meldelisten
gut gefüllt. Große Nachfrage gab es für
die meditativen Tänze oder die schama-
nische Reise, bei der man „auf einer Rei-
se in seine innere Welt einem Krafttier
begegnen kann“, wie es in der Aus-
schreibung heißt.

Viele Besucher nutzten das Angebot
zur kostenlosen Schnuppertour über das
Festivalgelände. Der Tauchaer Hartmut
Nevoigt als Tour-Guide führte zu den
Verkaufs-, Aktions- und Workshop-Sta-
tionen rund um den Schöppenteich und
auf dem Schlosshof. Die Teilnehmer
konnten sich ein Bild vom bunten Trei-
ben machen und dabei sicher auch eini-
ge Vorurteile abbauen. Steffen Schmidt
aus Taucha zeigte sich beeindruckt vom
friedlichen Miteinander der Nationen
und Kulturen: „Leider ist das zurzeit
nicht überall so, wie wir in den letzten
Monaten in den Nachrichten immer wie-
der sehen müssen.“

Mehr Fotos unter www.lvz-online.de➦

Der Iraner Mohammad Reza Mortazavi begeisterte auf der Bühne am Schöppenteich mit
seinem Spiel auf persischen Handtrommeln die Massen. Foto: Olaf Barth

Maultrommel und Beatboxen: Das Duo
Aerodice im Schlosshof. Foto: Reinhard Rädler

Kurz gemeldet

Verspätungen und
schienenersatzverkehr
schkeuditZ. Wegen Oberleitungsarbei-
ten kommt es in der Nacht zum Mittwoch,
von 23.35 bis 3.30 Uhr, auf dem Strecken-
abschnitt von Schkeuditz nach Leipzig
Hauptbahnhof (Hbf) zu Fahrplanänderun-
gen: Die S-Bahnen der Linie S 3 werden
zwischen Schkeuditz und Leipzig umgelei-
tet und halten dadurch nicht in Leipzig-
Lützschena, Wahren, Leipzig-Slevogtstra-
ße, Olbrichtstraße und Gohlis. Als Ersatz
von und zu den ausfallenden Halten fahren
Busse zwischen Schkeuditz und Leipzig
Hbf, mit früheren Abfahrtszeiten und
späteren Ankunftszeiten in Leipzig.

Blutspendetermin in
Markranstädt
Markranstädt. Das Deutsche Rote
Kreuz, Kreisverband Leipzig-Land, bittet
am Mittwoch zur Blutspende nach Mark-
ranstädt. Freiwillige werden zwischen 14
und 19 Uhr im Rewe-Markt in der Leipziger
Straße 77 erwartet. Da Blutkonserven
insbesondere in der Urlaubszeit knapp
sind, werden Spender mit einem Fahrrad-
Reparaturset belohnt. Helfen kann jeder
Erstspender zwischen 18 und 60 Jahren,
erfahrene Spender bis 70 Jahre. Wichtig:
Personalausweis nicht vergessen.

Zeitreise am Haynaer Strand
Biedermeierverein lässt beim Sommerfest vergangene Epoche aufleben

Von Michael StrohMeyer

hayna. Bei schönstem Wetter pilgerten
am Wochenende Hunderte zum Schla-
ditzer See, um dort bei Hayna das große
Strandfest des Biedermeierstrandvereins
zu erleben. Wie schon den gesamten
Sommer über dominierten unter der
Überschrift „Biedermeier“ auch diesmal
wieder Musik, Tanz, Gesang und Mode-
vorführungen aus nicht vergessener Zeit.
Zusätzlich gab es reichlich Mitmach-An-
gebote. Egal ob Schachspielen, Mal-Ate-
lier, auf Stelzen laufen, Reifendrehen
oder Ringewerfen – die vom Verein und
Gästen präsentierten Vergnügungen
und handwerklichen Tätigkeiten wie
anno dazumal wurden gern genutzt.
Dazu gehörte zum Beispiel auch das
Basteln von Holzspielzeug mit Jens Förs-
ter. Viele der kleinen Besucher ließen
sich vom Seegeritzer animieren, ein klei-
nes Spielzeug selbst zu bauen.

Höhepunkt an beiden Tagen aber wa-
ren noch einmal die Aufführungen des

Musik- und Theatervereins Priester, der
wieder prächtig kostümiert und mit viel
Lust am Schauspielen und Singen das
Musical „In 80 Tagen um die Welt“ nach
Jules Verne aufführte. Dafür gab es
ebenso reichlich Applaus wie für die hu-
morvollen Biedermeier-Modenschauen
des Strandvereins oder den Auftritt der
Neuen Krostitzer Chorgemeinschaft, die
eindrucksvoll dem Titel ihres Programms
in nichts nachstand: „So schön klingt un-
ser Sachsen“. Das alles fand auf offener
und nicht überdachter Bühne statt, doch
im Gegensatz zu so manch anderen Ver-
anstaltungen der vergangenen Jahre
hatten diesmal auch die Biedermeier-
strändler Glück mit dem Wetter. Und so
blieben auch die vielen Kinder und Ju-
gendlichen trocken, die das von Chris-
toph Zwiener auf den Weg gebrachte
Musiktheater-Stück „Schneeweißchen
und Rosenrot“ aufführten.

Dass es hier aber künftig auch ein
Dach für Darsteller und Zuschauer ge-
ben soll, nahmen viele der Besucher mit

Freude zur Kenntnis. Erst vor kurzem
hatte Landesvater Stanislaw Tillich
(CDU) höchstselbst den Spaten zum ers-
ten Stich in den Boden gerammt (die
LVZ berichtete). Doch am Wochenende
funktionierte das Programm auch ohne
Dach wieder prächtig. „Ich kann mich
nur herzlich bei allen Helfern und Mit-
gestaltern bedanken, ebenso bei den
reichlich herbeigeströmten Besuchern,
die unserer Einladung gefolgt sind. Sie
sind gern am nächsten Wochenende zur
Aufführung unseres Grusicals Grimms
Märchen wieder eingeladen“, freute
sich Vereinschef Philipp Sawatzke über
ein gelungenes Wochenende.

Der Strandverein nahm sein Fest zum
Anlass, seine neue Heft-Reihe zum The-
ma Biedermeier zu präsentieren. Ge-
meinsam mit der Autorin Iris Trauzettel
werden jeweils verschiedene Themen
beleuchtet, die sich mit dem Geschehen
zur Biedermeierzeit befassen. Denn
manch heute lieb gewonnene Tradition
hat ihren Ursprung in genau jener Zeit.

Eine Szene aus dem Musical „In 80 Tagen um die Welt“, das es am Wochenende
anlässlich des großen Festes am Haynaer Biedermeierstrand am Schladitzer See zu
sehen gab. Foto: Michael Strohmeyer

KontaKt

Lokalredaktion Büro Markkleeberg
Rathausstr.3, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341 3582370
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Fax: 0341 3582392
Lokalredaktion Büro schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662
Zustellung/abo-service:
Telefon: 0800 2181-020

Feuerwehren bei
Unfällen im Einsatz

schkeuditZ. Die Freiwilligen Feuer-
wehren aus Schkeuditz, Dölzig und Ra-
defeld mussten am Wochenende zu Un-
fällen ausrücken. Zunächst kollidierte in
der Nacht zum Sonnabend auf der A 9
gegen 1.45 Uhr ein aus Nürnberg kom-
mender Lkw mit einem Lkw-Rad. Dieses
hatte sich von einem bulgarischen Auto-
sattelzug gelöst. Beim Versuch auszu-
weichen, fuhr der 46-jährige Nürnber-
ger in die Leitplanke. Die hatte verhin-
dert, dass der Laster die Böschung hi-
nabstürzte. Die Autobahnpolizei sicherte
die Unfallstelle und die Feuerwehr rei-
nigte den Unfallort. Die leicht verletzten
Personen wurden vom Rettungsdienst
vor Ort behandelt. Wegen der Bergungs-
arbeiten musste die Autobahn nahe der
Abfahrt Großkugel in Richtung Berlin
teilweise gesperrt werden. Ebenfalls we-
gen eines verlorenen Lkw-Rades verun-
glückte auf der A 14 am Schkeuditzer
Kreuz ein BMW. Die Kameraden aus
Schkeuditz und Radefeld kamen hier
zum Einsatz. mey

Ein Wochenende in Bildern: Feucht-fröhlich ging es beim Fassbieranstich im Waldbad los. Ministerpräsident Stanislaw Tillich (großes Foto, Dritter von links) nimmt das Missgeschick von Holger Schulz (Zweiter von links) gelassen.
Außerdem sorgen „Biba und die Butzemänner“ für Stimmung, nehmen Biker Aufstellung am Kap, schmettern Beachvolleyballer beim Harry-Schulz-Turnier, präsentiert Bärbel Fraunholz neue Heimatkalender. Fotos: André Kempner

Kameraden der Dölziger Feuerwehr
reinigen in der Nacht zum Sonnabend bei
Schkeuditz nach einem Unfall auf der A 9
die Unglücksstelle. Foto: Michael Strohmeyer
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